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Reichsſinanzen und Reichsſtenern. 
Während fortgeſſtzt verſichert wird, die 


neue Steuervorlagen zu machen, fahren die 
Offiziöſen fort, die Finanzlage, wie ſie nach 


4 dem Etatentwurf für das nächſte Jahr ſich ge⸗ 
ſtaltet, in möglichſt ſchwarzem Lichte darzu 


ſtellen. Das iſt nicht wohl verſtändlich. Ent⸗ 
weder ift die Regierung in der That der An- 
ſicht, daß die Finanzlage nicht ſo ſchlecht iſt, 
als fie ſcheint — darauf deutet die Behauptung 
hin, daß die Finanzlage des Jahres 1887/88 
vor allem deshalb jo dunkel erſcheine, weil in 
dem Etat des laufenden Jahres die Einnahmen 
zu hoch veranſchlagt ſeien — oder ſie hat, 
wenn das Defizit von 25 bis 30 Millionen 
Mark ihr als ein dauerndes erſcheint, die 
Pflicht, auf irgend eine Weiſe für eine Deckung 
deſſelben zu ſorgen. Der Troſt, daß der 
Reichshaushalt verfaſſungsmäßig ein Defizit 
cht kenne, weil die Einzelſtaaten durch Kopf⸗ 
Bee die Ausgaben decken, für welche 

eichseinnahmen nicht vorhanden find, iſt nicht 
chſchlagend. Was die Einzelftaaten an dos 
ch bezahlen, iſt auch nur der Ertrag von 
euern. Erklären, die Regierung halte es 


welche ihr Verhalten vorwiegend nach 
u Rückſichten regelt. Wenn der Reichs 
e Stellung wahren will, wird ihm 
ſchts übrig bleiben, als vor der endgültigen 
tftellung des Etats die Regierung zu einer 
definitiven Erklärung über ihre Abſichten zu 
eranlaſſen, und falls die Regierung an 
em Verzicht auf andere Vorſchläge zur 
Deckung des Deficits feſthält, durch entſprechende 
Abſtriche am Etat das Gleichgewicht zwiſchen 
Einnahmen und Ausgaben herzuſtellen. Bei 
der Berathung der Branntweinſteuervorlage in 


deer letzten Seſſion hat der preußiſche Finanz⸗ 


miniſter die Aufklärung über die Bedürfniſſe, 
zu deren Befriedigung der Ertrag der neuen 
Steuern dienen ſollte, ſo lange als möglich 
verweigert und ſich in der Hauptſache auf den 
Hinweis auf die bekannten Steuerreformpläne, 
Ueberweifung der Grund- und Gebäudeſteuer 
an die Kommunen und Uebertragung eines 
Theiles der Schulunterhaltungskoſten auf den 
Staat, begnügt. Erſt im letzten Augenblick und 
auf Grund wiederholter Interpellationen hat 


Jeuilleton. 
Durch eigene Schuld. 


Ein Original⸗Roman aus der Handelswelt von 
Friedrich Friedrich. 
(Fortſetzung.) 

„Mich wundert,“ ſprach er zu ſeinem 
Diener, der unter dieſen Verhältniſſen, die 
feine Dienfte durchaus nothwendig machten, zu 
der Stelle ſeines völligen Vertrauten zurück ⸗ 
gekehrt war, „mich wundert, daß Herr Damken 
nicht auch dieſen Schmuck verkauft hat. Jeden 
falls wäre eine ſolche That nicht ſchlechter, 
als die Art und Weiſe, auf welche er mir die 
fünfundzwanzig Tauſend Thaler abgelockt hat.“ 

„Hätte ich nur die Hälfte der Summe,“ 
ſeufzte der Diener, „mir würde für immer ge 
holfen fein.“ 

„Ich werde auch die Hälfte nicht zurück · 
bekommen,“ rief Letzingen, indem er unwillig 
aufſprang. Wie mein Barquier mitgetheilt 
hat, find die Paſſiva des Hauſes ſehr be ⸗ 
deutend. Ha, ha, der redliche Herr Damken 
ſicherte mir zwanzig und fünfundzwanzig Pro- 
zent jährlich zu, jetzt werde ich wahrſcheinlich 
nicht einmal zwanzig Prozent des ganzen Ka⸗ 
pitals wiederbekommen. Ha, ha, daß ich mich 
durch einen ſolchen Schwindler täuſchen ließ!“ 

„Ich wüßte einen ſicheren Weg, auf dem 
Sie mehr erhalten würden,“ warf der Diener 
zögernd und ſcheinbar ſchüchtern ein. Es wäre 
zugleich ein hübſches Mittel, um ſich ein wenig 
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Sonnabend, den 20. November 


Inswrazlamw: Juſtus 


Miniſter v. Scholz eingeſtanden, daß unter der 
Echöhung der Beamtengehälter auch diejenige 
der Offiziersgehälter zu verſtehen ſei. Rechnet 
man dazu, daß ſchon nach dem jetzt vorliegen⸗ 
den Etatsentwurf die Mehrausgaben für Ma⸗ 
rine und Militär im nächſten Jahre zum min⸗ 
deſten 30 Millionen Mark betragen, daß auf 
Grund der Erhöhung der Friedenspräſen ⸗ 
ziffer, welche die Regierung zu beantragen ent 
ſchloſſen ſcheint im Etat 1887/88 eine weitere, 
ſehr erhebliche Steigerung der Militäraus 
gaben in Ausſicht ſteht, jo wird Niemand da⸗ 
ran im Zweifel ſein, daß jede Mark Mehr 
ausgaben, welche der Reichstag in der nächiten 
Seſſion bewilligen wird, eine entſprechende Er 
höhung der Einnahmen, d. h., der Steuer⸗ 
laſten jedes Steuerzahlers vorausſetzt. Es iſt 
ein vollſtändiger Irrthum, wenn die Offiziöſen 
meinen, die Sachlage wäre in dieſem Augen- 
blicke ungefähr dieſelbe, wie bei der letzen 
Erneuerung des Septennats. Damals war 
auf Grund eines großartigen Steuerreformpro- 
gramms eine erhebliche Steigerung der Reichs 
einnahmen aus den Zöllen vom Reichstage 
bewilligt worden; die Majorität deſſelben hatte, 
als fie die Erhöhung der Friedens präſenzziffer 
um 26,000 Mann beſchloß, nur über die Ver 
wendung bereiter Einnahmen zu Militairzwecken 
zu beſchließen. In der bevorſtehenden Seſſion 
jollen große Mehrausgaben bewilligt werden, 
ohne daß über die Beſchaffung der Mittel zur 
Deckung derſelben eine Verſtändiz ung erzielt 
wäre. Die Vorſpiegelung, daß es ſich bei der 
Bewilligung neuer Reichs ſteuern nur um Steuer ⸗ 


reformen, um Beſchaffung von Mitteln zur 


Erleichterung der Communalſteuern und dergl. 
handle, iſt demnächſt nicht mehr möglich. Die 
Vorſtellung, daß Steuern bewilligen eine für 
die Steuerzahler, wenigſtens gewiſſer Kategorien, 
heilſame und nutzbringende Arbeit ſei, wird 
demnächſt völlig in den Hintergrund treten. 
Neue Steuern zur Deckung neuer Ausgaben 


Berlin, 19. November. 


Der Kaiſer hörte geſtern Vormittag den 
Vortrag des Grafen Perponcher, empfing darauf 
den Beſuch des Prinzen Ludwig von Baiern, 
ſowie denjenigen des Kronprinzen nach deſſen 
Rückkehr aus Schwerin und arbeitete Miltags 
längere Zeit mit dem General v. Albedyll. 


für den an Ihnen begangenen Betrug zu 
rächen.“ 

„Nun?“ fragte Letzingen, als der Diener 
ſortzufahren zögerte. 

„Ich würde eine Klage gegen Fräulein 
Damken einreichen laſſen,“ erwiderte der Diener 
lächelnd. „Ja, ich würde ſie verklagen, daß 
in dem Schmucke, welchen fie Ihnen zurück 
geſandt hat, falſche Steine ſtatt der echten 
eingefaßt wären.“ 

Falſche Steine?“ fragte Letzingen, ſichtbar 
verlegen und überraſcht, dies Geheimniß, das 
er ſo glücklich verwahrt zu haben glaubte, aus 
dem Munde feines Dieners zu hören. 

„Nun ja,“ warf der Diener lächelnd ein. 
„Dies ſind doch nicht dieſelben Steine, welche 
in dem Schmucke ſaßen, als Sie denſelben 
geerbt haben, und welche ich von einem Gold⸗ 
ſchmied habe toxiren laſſen. Dies ſind keine 
echten Steine, und wenn Fräulein Damken 
auch nicht das Geld hat, ſie zu bezahlen, der 
alte Steider iſt reich, er wird bezahlen; er 
muß es thun, um von feinem Herrn den Vor⸗ 
wurf einer ſolchen gemeinen Betrügerei abzu- 
wenden. Darauf möchte ich wetten.“ 

„Und womit könnte ich beweiſen, daß dies 
nicht mehr dieſelben Steine ſind, wie Du 
glaubſt?“ entgegnete der Gutsbeſitzer. 

„Ich glaube es nicht, ich weiß es gewiß 
und kann es beſchwören, daß eiunſt andere 
Steine in dem Schmuck geweſen ſind, der 
Goldſchmied kann es auch beſtätigen. Fräu⸗ 
lein Damken kann es nicht beweiſen, daß ſie 
den Schmuck mit dieſen Steinen empfangen 


Thorner 


lldeulſche Zeitung, 


Nedaktien und Expedition: 
Brückenſtraße 10. 


Juſeraten - 


Im Laufe des Nachmittags ertheilte der Kaiſer 
dem Miniſter v. Puttkamer und dem Grafen 
Herbert Bismarck Audienz. 

— Dem Bundesrathe iſt der bereits in 
der vorigen Seſſion zur Vorlage gelangte 
Geſetzentwurf, betreffend die Errichtung eines 
orientaliſchen Seminars in Berlin wieder zu⸗ 
gegangen. 

— Wie bereits gemeldet, hat der Landrath 
in Hanau, Graf Wilhelm v. Bismarck, der 
zweite Sohn des Herrn Reichskanzlers, einem 
Lehrer in Windecken kundgegeben, daß das 
Kartenſpiel in einem öffentlichen Lokal mit dem 
Amt eines Volksſchullehrers nicht vereinbar 
ſei. Höchſtens dürfte ein Lehrer zu Hauſe, 
aber auch dort nicht um Geld ſpielen. Die 
Denunziation des betreffenden Lehrers war 
durch den Kreisſekretär erfolgt, welcher 
einen Lehrer im Warteſaal des Bahnhofs 
beim Skatſpiel betroffen und dieſen Fall in 
das Beſchwerdebuch eingetragen hatte. Nun⸗ 
mehr veröffentlicht das „Frankf. Journal“ 
eine allgemeine Bekanntmachung 
des Grafen Wilhelm Bizmarck, 
welche zehn Tage nach Veröffentlichung jenes 
Vorfalls durch die „Freiſinnige Zeitung“ er- 
gangen iſt. Die Bekanntmachung lautet wört⸗ 


lich: 

„Nachdem ſich verſchledene Familien ⸗ 
väter der Stadt Windecken über den regel- 
mäßigen Wirths hausbeſuch und das öffent⸗ 
liche Kartenſpielen der jüngeren Lehrer wieder 
holt beſchwert hatten, habe ich die Gelegen⸗ 
heit eines mir beſonders gemeldeten Falles 
wahrgenommen, um dieſen Lehrern Vor⸗ 
haltungen wegen ihres Benehmens zu 
machen und ihnen deſſen Aenderung zu 
empfehlen. Im eigenen Intereſſe der Lehrer 
machte ich ihnen die Eröffnung in Gegen⸗ 
wart des Herrn Lokalſchulinſpektors münd⸗ 
lich und vertraulich; da aber inzwiſchen 
die Angelegenheit, ohne mein Verſchulden 
und mannigfach entſtellt, in die öffentlichen 
Blätter gedrungen iſt, ſo beſchreite ich zur 
Vermeidung von Unklarheiten den Weg der 
öffentlichen am lichen Verfügung, indem ich 
mir erlaube, die Herrn Lokalſchulinſpekloren 
auf die in der Hanauer Schulordnung vom 
7. Dezember 1853 enthaltene Dienft- 
anweiſung für die Lehrer aufmerkſam zu 
machen. Die Dienſtanweiſung, auf welche 
nach Verfügung der königlichen Regierung 
ſämmtliche Lehrer bei ihrer Anſtellung ver⸗ 


hat; ihr Vater kann ja — nun Sie werden 
ſchon merken, worauf ich hinaus will.“ 

„Ja, ich merke es, entgegnete Letzingen, 
deſſen Habſucht den Vorſchlag ſeiners Dieners 
allerdings für einen Augenblick aufgefaßt 
hatte, deſſen Ehrgefühl ſich aber ebenſo ſchnell 
wieder von einer fo niedrigen Betrügerei ab- 
wandte. „Ich merke, was Du willſt, der alte 
Geſchäftsführer, hoffſt Du, ſoll den Schaden 
erſetzen.“ 

Der Diener nickte zuſtimmend. 

„Weißt Du auch, welcher Unterſchied 
zwiſchen dem alten Diener und Dir iſt?“ 
fuhr Letzingen fort. Siehe, Jener würde 
einige Tauſend Thaler hingeben, um von 
ſeinem todten Herrn einen ſchmutzigen Verdacht, 
an den er nie glauben wird, abzuwenden, und 
ich zweifle nicht daran, daß er es thäte, und 
Du — Du willſt Deines eigenen Vortheils 
halber Deinen Herrn bewegen, einen ſchmutzi 
gen Betrug zu begehen, und willſt ſelbſt einen 
Meineid mit in den Kauf geben! Ein ſauberer 
Plan von Dir, für den Du das Zuchthaus 
verdienteſt.“ 

„Er iſt ja noch nicht ausgeführt,“ warf 
der Diener verlegen ein. 

„Sei ruhig!“ herrſchte ihm Letzingen un- 
willig zu. Ich habe allerdings die echten 
Steine aus dem Schmuck nehmen laſſen, weil 
fie ein lodtes Capital waren und weil der 
Schmuck mir gehörte und wenn Fräulein 
Damken ihn behalten hätte, würde ich auch 
die unechten Steine wieder durch die echten 
haben erſetzen laſſen. Ich hoffe, daß Du mir 
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eidigt werden, enthält im $ 6 neben anderen 
Vorſchriften das ausdrückliche Verbot des 
Wirths hausbeſuchs und des Kartenſpiels, 
und auch abgeſehen von dieſer Vorſchrift 
wird in der Gemeinde das Anſehen des 
Lehrers nicht gewinnen, der als ver⸗ 
beiratheter Mann und bei ſteten Klagen 
über ungenügende Beſoldung faſt regelmäßig, 
ſelbſt am hellen Mittage, im Wirthshauſe 
zu finden iſt. Wie ich die Lehrer dez 
Kreiſes kennen gelernt habe, iſt deren über⸗ 
wiegende Mehrzahl von ihren Berufs- 
pflichten fo durchdrungen, daß ein Hinweis 
darauf nicht erforderlich iſt; aber gerade 
die Aufrechterhaltung des hohen Maßes von 
Pflichtgefühl, welches zu meiner Freude den 
Hiefigen Lehrerſtand auszeichnet, erheiſcht, 
daß einzelne, welche falſche Wege einſchlagen 
wollen, rechtzeitig gewarnt werden, und ich 
erſuche die Herren Lokalſchulinſpektoren er⸗ 
gebenſt, ſich dieſer Aufgabe, da wo dieſelbe 
an ſie herantritt, unterziehen zu wollen. 
Hanau, am 15. November 1886. Der 
königliche Landrath Gf. Bismarck. An die 
Herren Lokalſchulinſpectoren des Kreiſez.“ 
Wir enthalten uns jeden Commentars über 
tiefe Verfügung, wollen das Studium ders 
ſelben aber allen Lehrern empfehlen und ihnen 
anheimſtellen, ſich ein eigenes Bild über die 
heutige Zeitſtrömung zu ſchaffen. Wir fragen 
aber nun, iſt es einem Kreis ſekretär geſtattet, 
in einem öffentlichen Local Skat zu ſpielen ? 


Dieſe Frage wird Jedermann mit „ja“ beant⸗ 


worten müſſen, und das fol einem Lehrern 


nicht geftattet fein, der ſich in den meisten 


Fällen in Bezug auf Bildung dem Kreis⸗ 
ſekretär mindeſtens ebenbürtig wird zur Seite 
ſtellen lönnen. Anderen Beamten iſt noch 
Anderes geſtattet, — arme Lehrer! Vielleicht 
iſt für dieſe auch in nächſter Zeit das Verbot 
des Schachſpiels zu erwarten. 

— Die Verſammlung der Direktoren preußi⸗ 
ſcher Ober » Realſchulen, welche auf Anregung 
des Direktors Gallenkamp gegenwärtig in 
Berlin ftattfindet, wird hauptſächlich die Frage 
behandeln, was zu thun ſei, um die Ober⸗ 
Realſchulen den Gymnaſien und Realſchulen 
erſter Ordnung gegenüber lebens fähig zu erhalten. 
In den letzten Jahren find den Ober⸗Real⸗ 
ſchulen verſchiedene werthvolle Berechtigungen 
entzogen worden; beſonders einſchneidend hat 
ber letzte Erlaß gewirkt, der den Abiturienten 
der Ober⸗Realſchulen von 1888 an den Zutritt 


nicht zum zweiten Male mit einer ſolchen Zu⸗ 
muthung entgegen treten wirſt — ſonſt dürfteſt 
Du die längſte Zeit in meinem Dienſte ge⸗ 
weſen ſein.“ 

Der Gutsbeſitzer verließ in unwilliger 
Stimmung das Zimmer und der Diener 
ſchaute ihm mit erſchrockener und betroffener 
Miene nach. 

Der Konkurs des Hauſes Damken zog 
weit größere und weiter greifende Folgen nach 
ſich, als man feloft in vertrauten Kreiſen im 
Anfang geglaubt hatte. Es lag zwar auf der 
Hand, daß viele von den Geſchäften, welche 
mit ihm in Verbindung geſtanden hatten, be⸗ 
deutende Verluſte treffen mußten, aber Nie⸗ 
mand ahnte, daß gerade mehrere derjenigen 
Häuſer, welche in erſter Reihe der Gläubiger 
ſtanden, ſich ſelbſt in einer ſehr gefährdeten 


r 


Lage befanden, die nur eines geringen An⸗ 


ſtoßes bedurfte, um zuſammen zu brechen. 

Dies betraf vorzugsweiſe das Haus Günther 
und Co. und Franke. Beide waren ſchon jeit 
längerer Zeit gefährdet, hatten aber ihre Lage 
mit Geſchick zu verbergen gewußt. Beide 
hatten durch Polenz 's Vermittelung von dem 
Hauſe Damken, welches ſie für durchaus ſicher 
und reell hielten, Wech el zu bedeutenden 
Preiſen angenommen, mit ihrem Giro verſehen 
und an Buchmann verkauft, der anch ſie wieder 
für völlig gut hielt und an ihnen ſichere Ge⸗ 
währsmänner zu haben glaubte, wenn Dam⸗ 
kens Geſchäft fallire. 

Sowohl Günther wie Franke waren auf 
das Heftigſte erſchrocken, als ſie die erſte Kunde 


zum höheren Baufach verſchließt. Es ift nun 
wahrſcheinlich, daß die Verſammlung ſich mit 
der Frage beſchäftigten wird, wie das Lateiniſche 
in den Lehrplan der Ober⸗Realſchulen aufzu⸗ 
nehmen ſei, ohne daß der Organiſation der 
Anſtalten zu nahe getreten werde. 

— Die Handelskammer für Oſtfriesland 
beſchloß einftimmig, den Reichstag in einer 
motivirten Eingabe dringend zu bitten, den 
Geſetzentwurf betr. die Unfallverſicherung der 
Seeleute abzulehnen; die Ausführung des⸗ 
ſelben müſſe als letzter Nagel zum Sarge der 
dortigen Segelſchifffahrt betrachtet werden. 

— Die Ausſichten der Kandidaten des 
höheren Schulamts auf Anſtellung haben ſich, 
wie offiziös betont wird, in dem kurzen Zeit⸗ 
raum eines Jahrzehnts aus höchſt günſtigen Ver⸗ 
hältniſſen in das volle Gegentheil umgewandelt. 
Im Jahre 1870 betrug die Anzahl der Lehramts⸗ 
kandidaten, welche durch das Beſtehen der 
Prüfung die wichtigſte Bedingung ihrer An⸗ 
ſtellungsfähigkeit erfüllt hatten, 356. Die 
Jahre 1875 und 1880 zeigen eine mäßige 
Steigerung. Aber in den folgenden fünf Jahren 
von 1879/80 bis 1884/85 iſt die Anzahl der 
jährlich beftandenen Lehramts⸗ Prüfungen auf 
die enorme Höhe von 465, 468, 594, 587, 
528 geftiegen. Der Anlaß zu ſolchem Ueber ⸗ 
ſchuſſe liegt klar zu Tage. Von den ſiebziger 
Jahren an zeigte ſich bei mittleren und ſelbſt 
kleineren Städten in weitem Umfange ein 
Wetteifer, höhere Schulen auf ihre Koſten zu 
gründen oder die vorhandenen zu einer längeren 
Kurſus dauer und höheren Lehrzielen zu er ⸗ 
weitern. So ſind denn in nicht mehr als 
neun Jahren vom Schuljahre 1869/70 bis 
zum Schuljahre 1877/78 die höheren Schulen 
von neunjährigem Lehrkurſus, Gymnaſien und 
Realgymnafien zuſammen, von 273 auf 339 
gewachſen. Der Rückſchlag blieb denn auch 
nicht aus und bald mußte an nicht wenigen 
Orten der Umfang der höheren Schulen be⸗ 
ſchränkt und in Folge davon die Anzahl der 
Lehrſtellen vermindert werden. Ganz beſonders 
hat ſich dieſer Rückſchlag in dem mathematiſch⸗ 
nalurwiſſenſchaftlichen und dem neuſprachlichen 
Unterrichtsſache fühlbar gemacht. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: 
„Deutſche Blätter haben dem Sultan in Bezug 
auf das Deutſche Reich und England Ausdrücke 
in den Mund gelegt, welche in der guten Ge⸗ 
ſellſchaft nicht üblich find. Wir find von zu⸗ 
ſtändiger türkiſcher Seite autoriſirt, zu erklären, 
daß jene Angaben der Blätter vollkommen auf 
Unwahrheit beruhen. Es wäre übrigens kaum 
nothwendig, derartige, den Sultan betreffende 
Unwahrhriten zu berichtigen, da Alle, welche 
dem Sultan nahe zu kommen Gelegenheit hatten, 
zu gut die Formen kennen, in denen der Sultan 
ſich zu bewegen pflegt. Aber auch die Em⸗ 
pſindungen, welche der Sultan für Deutſchland 
hegt, ſind bekannt genug, um wiſſen zu können, 
daß derartige Aeußerungen aus dem Munde 
des Sultans nicht gefallen ſein können, wie 
man ihm in den Mund gelegt hat. 

— Gegenüber unſerer geſtrigen Notiz, daß 
nach Rücktritt des Herrn Geh. Rath Körte 
die Leitung der Geſchäfte des Reichseiſenbahn⸗ 
amtes auf den älteſten Geheimrath überge⸗ 
gangen ſei, wird von unterrichteter Seite mit 
getheilt, daß Herr Körte nach wie vor die Ge⸗ 
ſchäfte des Amtes leitet und eine Vertretung 
noch nicht in Frage gekommen iſt. 

— Zur Ausweiſung eines Trappiſtenpaters 
aus Münſter erhält das „Blu. Tabl.“ folgende 
Mittheilung: „Der Pater ſteht einer Trappiſten⸗ 
kolonie in Natal vor, wohin meiſt wohlhabende, 
unerfahrene Jünglinge unter dem Deckmantel 
eines frommen, gottgefälligen Lebens und einer 
beſonders gnadenreichen Aufnahme im Jenſeits 
— 


von Kleuſers Flucht und Zahlungsunfähigkeit 
des Hauſes Damken vernahmen, denn Beide 
ſahen jetzt ihren ſichern Untergang vor Augen. 
Kurze Zeit hatten ſie ſich noch gehalten, bis 
auch für ſie Wechſel fällig wurden, deren 
Deckung durch Damkens Haus ausgeblieben 
war und auf welche ſie mit feſter Zuverſicht 
gerechnet hatten. Beide mußten fetzt ihre 
Inſolvenz erklären. 

Polenz jubelte im Stillen, als er ſah, wie 
herrlich ſein Plan glückte, denn jetzt mußte 
Buchmann unausbleiblich ein Schlag treffen, 
der für ihn um ſo empfindlicher war, als er, 
was Polenz recht wohl wußte, auch von 
anderer Seite her in der letzten Zeit nicht 
unerhebliche Verluſte erlitten hakte. Für kurze 
Zeit gab der Agent ſich der Hoffnung hin, 
daß auch Buchmann vielleicht fallen, daß er 
nicht im Stande ſein werde, dieſe verſchiedenen 
und unerwarteten Schläge zu ertragen. Er 
hoffte, daß er vielleicht den Kopf verlieren 
und ſich irgend eine Blöße geben werde, um 
ſich gleichſam den Todesſtoß zu verſetzen. 

Aber in dieſer Beziehung hatte er ſich in 
Buchmann geirrt. Er wankte allerdings, fein 
Haus war für kurze Zeit auf das Aeu⸗ 
ßerſte gefährdet, aber er verlor ſeinen Kopf 
auch nicht einen Augenblick lang, und das 
rettete ihn. 


(Fortſetzung folgt.) 


— 


Knecht zugemuthet werden. 
armen Irregeführten iſt meiſt auch ein ſehr 


in jene Beſitzungen gelockt werden, um täglich 
mindeſtens 12 Stunden lang Arbeiten zu voll 
bringen, die bei uns nicht dem niedrigſten 
Das Ende der 


trauriges; theils fallen ſie dem geradezu un⸗ 


menſchlichen Dienſt zum Opfer, theils entfliehen 
fie, um leider bald in dem ihnen ſprachlich 
und geographiſch unbekannten Lande elend 
irgendwo dahinzuſterben.“ 


— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ reproduzirt 


Mittheilungen der Wiener „Neuen fr. Preſſe“ 
über die Regelung des Einſpruchrechts der 
Staatsbehörden gegen die Anſtellung katho⸗ 
liſcher Geiſtlicher mit dem Bemerken, ſie könne 
eine Gewähr für die Richtigkeit derſelben nicht 
übernehmen. 
danach nicht für au sgeſchloſſen, daß die Re⸗ 
gierung das ihr geſetzlich zuſtehende Einſpruchs⸗ 
recht thatſächlich preisgebe. 


Das offiziöſe Blatt hält es 


— Endlich hat die „Kreuzztg.“, wenn auch 


kein Geſetz, ſo doch eine Miniſterialinſtruktion 
entdeckt, welche eine Prüfung derjenigen Ge⸗ 
meinde⸗ und Staatsbeamten zuläßt, deren Be⸗ 
ſtäligung der Regierung zuſteht. 


In der 
Miniſterialinſtruktin zur Ausführung der 
Städteordnung vom 20. Juni 1853 heißt es: 


„Nach Bewandniß der Umſtände hat die Re⸗ 
gerung zu ermeſſen, auf welche Weiſe die 


Ueberzeugung von der Befähigung des Ge⸗ 


wählten zu erlangen iſt. Es kann zu dieſem 


Zweck nöthigenfalls eine Prüfung von ihr 
angeordnet werden.“ Selbſt Landrath Stuben⸗ 


rauch, der den zum Gemeindevorſteher von 


Tempelhrf gewählten Herrn Lehne „prüfen“ 


wollte, ſcheint dieſe Juſtruktion zur Städte, 


ordnung nicht als für die Ausführung der 


Kreisordnung bindend angeſehen zu haben. Der 
Landrath bat an Herrn Lehne geſchrieben, 
eine geſetzliche Beſtimmung, welche denſelben 
verpflichte, ſich der Prüfung zu unterziehen, 
exiſtire nicht. 
vollends aus dem Jahre 1853, ſind eben keine 
Geſetze. 


Miniſterialinſtruktionen, und 


— Der Bundesrath hielt am 17. d. Mts. 
unter Vorſitz des Staats miniſters v. Bötticher, 


eine Plenarſitzung ab. In derſelben gelangten 


die Etatsentwürfe für 1887/88 der Marinever 
waltung, der Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung, 
der Eiſenbahnverwaltung, der Reichs ⸗ Juſtiz 
verwaltung, des Reichsamts des Innern, des 
Reſchs- Schatzamts des Rechnungshofs und der 
Reichsdruckerei zur Verhandlung. Den ſämmt⸗ 
lichen Etatsentwürfen wurde die Zuſtimmung 
ertheilt. 

— Vor dem Schwurgericht in Cottbus 
hat geſtern die Verhandlung gegen diejenigen 
(17) Angeklagten begonnen, die bei den Sprem- 
berger Krawallen als Rädelsführer fungirt 
haben ſollen. t 

— In der Schweiz bereitet man ſchon 
Zollerhöhungen auch auf deutſche Ein uhr⸗ 
artikel vor. Der Bundesrath beantragt bei 
dem eidgenöſſiſchen Rathe die Erhöhung der 
Zölle auf Nutzholz, Schuhwaar en, Handſchuhe, 
Gold und Silberſchmiedewaaren, Butter, 
Chareuterie, Mehl, Kaffeeſurrogate, Tabak- 
fabrik te, Bier, Wein in Fäſſern, Baumwoll, 
Woll⸗ und Leinengewebe, Confection, Vieh, 
Pelzwerk und Quincaillerie. Deutſchland kann 
gegen dieſe Verſchiebung der Grundlage des 
Vertrags von 1881 keine Einwendungen er⸗ 
heben, da es mit einſeitiger Tariferhöhung zu 
Ungunſten der ſchweizeriſchen Einfuhr vorge 
gangen iſt. 

„ Im Militär Etat wurden auch die 
Koſten für eine Artilleriekaſerne in Allenſtein 
verlangt. Hierzu ſagt das „B. T.“: Es 
ſcheint hiernach, als ob die Truppenverſchiebungen 
au der Oſtgrenze noch nicht zum Abſchluß ge 
bracht ſeien. 
Jahren als Garniſon mit dem Jägerbataillon 
Nr. 1 belegt worden und nun wird die Garni⸗ 
ſon voraus ſichtlich um eine Abtheilung Artillerie 
verſtärkt werden. 

Köln, 18. November. Geſtern Nach 
mittag ſtürzte in der Neuſtadt ein vierſtöckiger 
Rohbau ein, in demſelben befanden ſich, ſo⸗ 
weit bekannt, ſieben Perſonen, welche unter 
den Trümmern begraben wurden. Hiervon 
find bis jetzt eine Perſon todt, zwei ſchwer 
und eine leicht verletzt zu Tage gefördert. 
Das Schickſal der anderen iſt noch ungewiß. 
Die Feuerwehr und die Deutzer Küraſſiere find 
mit der Aufräumung beſchäftigt. Der Ein⸗ 
ſturz ſoll durch ſchlechtes Baumaterial herbei⸗ 
geführt fein. — Wie die „Kölnische Volks⸗ 
zeitung“ meldet, iſt die Zahl der bei dem 
Hauseinſturz in der Zülzicher Straße Verun⸗ 
glückten eine größere und find biöher drei 
Perſonen todt, drei ſchwer und fünf leicht ver⸗ 
wundet aus den Trümmern gezogen worden. 
—— 

Ausland. 


St. Petersburg, 17. November. Die 
ruſſiſche Kaiſerin wird, der „Köln. Ztg.“ zu⸗ 
folge, den Winter mit dem Thronſolger in 
Nizza oder Cannes zubringen. Wenngleich 
von einer augenblicklichen Gefahr für den 
Großfürſten nicht die Rede iſt, fo verlangen 
die Aerzte doch einen längeren Aufenthalt in 
warmem Klima. — Wie gerüchtweiſe verlautet, 


Allenſtein iſt erſt vor zwei 


ſoll die Aufnahme fremdländiſcher Unterthanen 
in den Staatsdienſt durch Geſetz unbedingt 
verboten werden. 

Kaliſch, 17. November. Zu der geſtern 
gemeldeten Ausweiſung ausländiſcher jüdiſcher 
Kaufleute iſt der „Poſ. Ztg.“ nachträglich 


brieflich die folgende Meldung zugegangen: 
„Die Ausweiſung ſoll, wie geſagt, nur diejenigen 
jüdiſchen Kaufleute treffen, die keine Berechti⸗ 
gung zum ſtändigen Aufenthalt in Rußland 
haben, was grundſätzlich allerdings nur Ver⸗ 
tretern der großen ausländiſchen Bank- und 
Handels häuſer geſtattet iſt. Nichts deſtoweniger 
werden bis zur Stunde den ausländiſchen hier 
angeſeſſenen Kaufleuten keine Schwierigkeiten 
gemacht und die neue Verfügung dürfte, wie 
man allgemein annimmt, ſchon darum nicht 
buchſtäblich genommen 
Magiſtrat und nicht die Gouvernementsbehörde 
mit der Ausführung betraut worden iſt. Man 
ſchließt vielmehr hieraus, daß für die Zukunft 
die dem Magiſtrat obliegende Ausgabe von 
Handels patenten an ausländiſche Juden ent⸗ 
weder gar nicht, 
ertheilt werden ſoll. Bemerkt ſei noch, daß 
die vor mehreren Monaten von hieſigen jüͤdiſchen 
Kaufleuten eingereichten Naturaliſations⸗Geſuche 
von e N abſchlägig beſchieden wor ⸗ 
den ſind.“ 


weil der 


werden, 


oder nur bedingungsweiſe 


Athen, 18. November. Die Regierung 


hat die Deputirtenkammer, die ſich in Militär⸗ 
fragen im Widerſpruch mit dem Miniſterium 
befand aufgelöſt und die Neuwahlen zum 
16. Januar auberaum!. 


Amſterdam, 18. November. Die Sozia⸗ 


liſten Fortuyn und Vanderſtadt wurden zu je 
6 Monaten Einzelhaft verurtheilt, weil die⸗ 
ſelben aufrühreriſche Schriften verfaßt und bei 
den Arbeiterunruhen im Juli vertheilt hatten. 


Paris, 18. November. Da dem Handels. 


und Induſtrieminiſter Lockroy bisher aus der 
Provinz nur ſehr wenige Betheiligungsanzeigen 
für die Ausſtellung zugegangen ſind, ſo wird 
derſelbe jetzt einen Zeitpunkt feſtſetzen, nach 
welchem keine derartigen Geſuche mehr ange 
nommen werden. 
langt, jo haben die dortigen Vertreter Frank⸗ 
reichs die Weiſung, bis zum 31. Dezember in 


Was das Ausland anbe⸗ 


Erfahrung zu bringen, ob die Mächte, bei 
denen fie beglaubigt find, ſich an der Aus; 
ſtellung betheiligen wollen oder nicht. 
Newyork, 17. November. In den hieſi⸗ 
gen Arbeitervereinen zirkuliren Petitionen zu 
Gunſten der Einleitung eines neuen Prozeſſes 
der in Chicago verurtheilten Anarchiſten. Die 
Petitionen finden zahlreiche Unterſchriften. 
————— ——u— ———j—öä — 


Provinzielles. 


O Strasburg, 18. November. Der 
Martivi-Markt war von Landleuten ungewöhn ⸗ 
lich lebhaft beſucht, auch hatten ſich Händler, 
Handwerker, insbeſondere Schuhmacher, Tiſchler 
und Kürſchner zahlreich eingefunden; ſie Alle 
machten gute Geſchäfte, am meiften ſcheinen 
die Putzmacher Urſache zur Zufriedenheit ge 
habt zu haben, deren Vorräthe von den 
Frauen und Töchtern unſerer ländlichen Be⸗ 
ſitzer ſehr gekauft wurden; auch der Viehmarkt 
war lebhaft beſucht; es mochten gegen 
200 Stück Rindvieh und 150 Pferde aufge⸗ 
trieben geweſen ſein, um die flott gehandelt 
wurde. — Geſtern und heute find auf An- 
ordnung des Herrn Kultus Miniſters durch 
eine Kommiſſion beſtehend aus den Herren 
Geheimer Medizinalrath Dr. Kerſandt aus 
Berlin, Medizinalrath Reihe aus Marien; 
werder und Kreisphyſikus Dr. Meißner von 
hier die Schüler unſerer Erziehungsanſtalten 
auf ihren Augenzuſtand unterſucht; wie |. 8. 
gemeldet, war bei einer frühern Reviſion ein 
ganz erheblicher Prozentſatz unſerer Schüler 
ſeit Monaten mit Grannloſe behaftet befunden 
und mußten damals bedeutende Zurückweiſungen 
vom Unterrichte verfügt werden; das Kollegium 
erachtete heute den Krankheits zuſtand für unbe ⸗ 
deutend und ordnete die Wiederzulaſſung der 
Ausgeſchloſſenen an. 

Löbau, 18. November. Das Gut Guttowo, 
im dieſſeitigen Kreiſe, bisher Herrn Dobber⸗ 
ftein gehörig, iſt in der Bwangäverfteigerung 
für 105000 M. in den Beſitz der Löbauer 
Kreisſparkaſſe übergegangen. . 

i Brieſen, 18. November. Bei der heute 
ſtattgefundenen Stadtverordnelen⸗Ergänzungs⸗ 
wahl wurden die Herren M. Fandrey, Aleran- 
der, Louis Lewin wieder⸗ und Sujtowsti, 
Sand und Ledwochowski neugewählt. Der 
Konfeſſion nach iſt unſer Stadtverordneten 
Kollegium neu zuſammengeſetzt aus 7 Katho- 
liten, 6 Juden und 5 Por oteſtanten. 

Marienwerder, 18. November. Der 
hiſtoriſche Verein für den Regierungsbezirk 
Marienwerder hielt am Dienſtag eine General. 
verſammlung ab, welche von dem ſtellvertreten⸗ 
den Vorſitzenden Herrn Direktor Diehl mit 
dem Wunſche eröffnet wurde, daß der Verein 
auch in dem neubegonnenen 12. Jahre ſeines 
Beſtehens alle ihm entgegentretenden Hinder⸗ 
niſſe überwinden möge. Zunächſt ſprach Herr 
Gy nnaſiallehrer Dr. Denicke über Vereinigungen 
niederdeutſcher Kaufleute im Gebiete der Oſtſee 
vor Stiftung der Hanſa, und es ſoll dieſer 


1471 Mk. 59 Pf., 
dieſes Jahres ein Beſtand von 898 Mk. 56 Pf. 
verblieb. Da Seitens des Rechnungs⸗Reviſorz 
Herrn Rechnungsrath Lehmann nichts gegen 
die Richtigkeit der Jahresrechnung zu erinnern 
war, ſo ertheilte die Generalverſammlung 
Decharge. Zuletzt fand die Neuwahl des Vor⸗ 
ſtandes ftatt. 
glieder, ſoweit dieſelben in Marienwerder ver⸗ 

blieben, wurden per Akklamation wieder ⸗ und 

an Stelle des nach Münſter verſetzten Regie 

rungs. und Schulrathes Dr. Schulz Herr 
Gymnaſiallehrer Rehberg neugewählt, welcher 

als Muſeums ⸗ Archivar fungiren wird. Den 

Vorſitz wird Herr Direktor Diehl führen und 

als Stellvertreter deſſelben Herr Kreis Schul ⸗ 

inſpektor Haſemann wirken. Die nächſte Vor⸗ 

ſtands⸗ Sitzung wird Dienſtag, den 7. December, 

ſtattfinden. Die Generalverſammluug endete 

mit einem zwangsloſen Beiſammenſein. 


Kollegium. 


ſo großes Mitleid, daß Tauſende von Mark 
für die Beſchädigten geſammelt wurden. Geſtern je 
ſoll der Mordbrenner in der Perſon eines 
damaligen Einwohners jenes Hauses ermittelt 
und zur Haft gebracht worden ſein. Ein ehe⸗ 


Vortrag an einem ſpäteren Vereinsabende 


durch einen Vortrag über Vereinigungen im 


Gebiete der Nordſee ſeinen Abſchluß finden. 


Namens der Anweſenden ſprach Herr Direktor 


Diehl dem Vortragenden den verdienten Dank 


aus. Herr Paſtor von Flauß gab darauf 
in ſeiner Eigenſchaft als Schatzmeiſter den 
Kaſſenbericht über das Vereinsjahr 1886/87. 
Nach demſelben hatte der Verein eine Einnahme 
von 2370 Mk. 15 Pf., eine Ausgabe von 
jo daß am 1. Oktober 


Die bisherigen Vorſtandsmit⸗ 


(N. W. M.) 
Danzig, 18. November. Die erſte Sitzung 


err Dr. Hermes 


des Konſiſtoriums für Weſtpreußen fand heute 
Vormittag 11 Uhr in dem früheren Regierungs⸗ 
gebäude auf Schäferei ſtatt. Anweſend waren 
der Präſident des Oberkirchenraths, Wirkl. 
Geh. Gath. Dr. Hermes, der Präſident des 
Konſiſtoriums Grundſchöttel, Generalſuperinten⸗ 
dent Dr. Taube, die Konſiſtorialräthe Ko v, 
Kahle und Hevelcke, überhaupt das ganze 
Die Sitzung wurde eröffnet mit 
einem Gebet des Heren Generalſuperintendenten 
Dr. Taube; ſodann hielt H 
die Eröffnungsrede, in der er auf die politiſche 
und kirchliche Entwickelung der Provinz Weſt. 
preußen hinwies und daraus die beſonderen 
Aufgaben der neu gegründeten kirchlichen Be⸗ 
hörde berleitete. Nachdem ſodann der Präſident, 
Herr Grundſchöttel, mit warmen Worten ge⸗ 
antwortet hatte, wurden die ſämmtlichen Mit⸗ 
glieder und Beamten der Behörde durch Herrn 


u 


u 


* 
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Dr. Hermes mit Handſchlag an Eides Statt 


verbrannten. Der Fall erregte damals $i 


verpflichtet. — Nach Schluß der Sitzung ver⸗ 
einigte ſich das geſammte Kollegium zu einem 
Diner. (D. 8.) 

„Danzig, 18. November. Im Februar 
1885 brannte in einer Nocht ein von vielen 
Einwohnern bewohntes Haus auf dem kaſſubi⸗ 
ſchen Markt nieder, wobei mehrer Per 


licher Zwiſt, bei welchem ſich die Gatten wegen 


dieſes Verbrechens Vorwürfe machten, ſoll zur 


"r 


Ermittelung des Thäters geführt haben. Der 
vermuthliche Mordbrenner erhielt damals aus 
jener Sammlung anſehnliche Unterſtützungen. 


Memel, 18. November. 
einigen Tagen ftattgefuädenen, von etwa 600 
Perſonen beſuchten Verſammlung zur Betreibung 
der Herſtellung einer Bahnverbindung Memel⸗ 
Löbau wurde folgende Reſolution angenommen: 


In einer vor 


1. Die von dem Vorſteheramt der Kaufmann⸗ 
ſchaft an das königliche Staats miniſterium ge⸗ 
richtete Petition um Abſtandnahme von einen 
Eiſenbahn von Memel nach der ruſſiſchen Grenze 


entiprisht weder der thatſächlichen Lage der 


— 


Angelegenheit noch auch den gemeinſamen In⸗ 


tereſſen der Bevölkerung Memels. 2. Die 
ſtädtiſchen Behörden werden er ſucht: a) die 
bereits beſchloſſene Petition um eine Eiſenbahn 


von Memel nach der ruſſiſchen Grenze an die 


tönigliche Staatsregierung unverzüglich in Ab⸗ 
gang zu bringen; b) den Herrn Oberbürger⸗ 
meiſter zu beauftragen, zuständigen Orts für 
ſolche Bahnverbindung Vortrag zu halten. 
Pakoſch, 17. Nobember. Vor einigen 


Tagen wurde bei dem Schleuſenmeiſter Müller 


hier ein der Tollwuth verdächtiger Hund ge⸗ 
tödtet, daher iſt die Hundeſperre auf die Dauer 
oon 3 Monaten für Pakoſch und die in einem 
Umkreiſe von 4 Kilometer 
ſchaften angeordnet worden. Leider hat der 
Hund auch zwei erwachſene Perſonen und zwei 
Kinder gebiſſen. In Folge deſſen war der 
ſereisphyſikus Dr. Pabſt aus Mogilno geſtern 
hier anweſend; er hat in der That bei dem 


belegenen Ort⸗ 


getödteten Hunde hochgradige Tollwuth feſt⸗ 


geſtellt. 
in ärztlicher Behandlung. (O. P. 
Bromberg, 18. Oktober. Zum Flößerei⸗ 
verkehr auf der Weichſel ſchreibt die „Oſtd. 
Pr.“: 


Die gebiſſenen Perſonen eg ed | 


Von der hieſigen Handelskammer war 


auf Grund eingegangener Beſchwerden bei der 


Weichſelſtrom⸗Schiffahrts⸗ Kommiſſion die Ein⸗ 
führung von Normativbeſtimmungen beantragt 
worden, durch welche das Anlegen von Flößen 
au den Weichſelufern zwiſchen Thorn und 
Brahemünde geregelt werde. Der Handels- 
kammer iſt hierauf der Beſcheid zuge gangen, 


die Beſchwerden ſowohl der Uferbeſitzer 
ud der Fiſchereipächter wie auch der Traften⸗ 
führer bei der bevorſtehenden Aufftellung eines 
Entwurfs zu einer allgemeinen Polizeiverord⸗ 
zung über die Schifffahrt auf dem Weichſel⸗ 
trome eingehend in Erwägung gezogen und 
ie Schwierigkeiten, welche den Traftenführern 
den Weg gelegt werden, ſoweit die geſetz 
den Beſtimmungen ez geſtatten, beſeitigt 
erden ſollen. Uebrigens weiſt ſchon eine 
te landrechtliche Beſtimmung darauf hin, 
s die Uferbefiger in keiner Weiſe berechtigt 
ind, bei Gefahr im Verzuge das Anlegen von 
Schiffen und Flößen an den Uferſtrecken zu 
verhindern; fie können nur bei etwaigen Ufer» 


0 * für dieſe zivilrechtlich Regreß 
1 ehme 


Na kel, 17. November. Am Sonntag, den 
., wurde der Bauer M., der fi in ſpäter 
5 ar auf dem Heimwege nach dem in 
der Nähe der Stadt belegenen Dorfe Joſephinen 
befand, von mehreren mit Kuütteln bewaffneten 
Strolchen überfallen, zu Boden geſchlagen und 
chwer mißhandelt. Den anſcheinend Lebloſen 
berſcharrten dann die Unmenſchen in der Nähe 
des noch zur Stadt gehörigen lutheriſchen 
Lirchhofs im Sande. Am nächſten Mo gen 
nahm ein Arbeiter, der den Weg zur Zucker⸗ 
AUbrik eingeſchlagen hatte, ein lautes Stöhnen, 
elgte den Lauten und fand bald darauf den 
in an den Hals im Sande verſcharrten M., 
der ſich mit der größten Kraftanſtrengung 
oweit aus feiner entſetzlichen Lage herausge 
beitet hatte. M. ſoll an jenem Tage in 
er Stadt Heu verkauſt und den Erlös dafür 
del ſich geführt haben. Der Unglückliche, der 
die ganze Nacht bindurch ſich in ſolch ſchreck 
“ Sicher Lage befunden hat, dürfte nach der 
„Oſtd. Pr.“ wohl ſchon feinen Leiden erlegen 
n Wie verlautet, iſt man den Thätern 
ereits auf der Spur. * 
Mogilno, 16. November. Vor etwa 
Wochen ſprach bei einem Wirthe in einem 
Dore, diesſeitigen Kreiſez, eine Bettlerin um 
Mmoſen an. Am darauf folgenden Tage 
5 05 die Hand der Wirthin ſtark an, und 
Geſchwulſt verbreitete ſich bald über den 
ganzen Arm. Nun behauptete man feft, die 
Hetklerin habe die Frau durch einen Handkuß 
a ehert. Eine Wunderdoktorin aus einem Dorfe 
in der Nähe Mogilnos wurde zu Rathe ge 
sogen; dieſe beſtätigte die Behauptung, aber 
ihre Anordnungen verſchlimmerten nur noch 
bas Leiden. Während die Frau krank dar ⸗ 
Inieberlag, erſchien die Bettlerin, nichts ahnend 
wieder und ſprach um Almoſen an. Der Wirth 
derte nun die bermeintliche Hexe auf, feine 
Frau von ihrer Krankheit ſofort zu befreien, 
enn pt, ſolle fie (die mit einem Weichsel ⸗ 
zo nn ihre eigenen Haare eſſen. 
Bettleriv theuctte, daß ſie erſteres nicht 
im Stande „ ſie wurde nun von dem Wirth 
mit Hieben mißhandelt und dann in der That 
gezwungen, von ihren eigenen Haaren zu eſſen. 
Die kranke Frau des Wirthes erlag bald 
darauf ihrem Leiden, der Wirth aber wurde 
wegen Körperverletzung angeklagt und befindet 
IJletzt in Gneſen in Unterſuchungs haft. 


| 151 Eokales. 
Thorn, den 19. November. 
E [Das nächſtjährige Kaiſer⸗ 
man över] wird, wie es heißt, in unſerer 
Provinz und zwar in der Umgebung Marien 
burgs ſtattfinden. Wie die „Marienburger 
eitung“ berichtet, ſollen bereits Anfragen nach 
Ei ergelangt ſein, welche Informationen bezwecken 
über die Herrichtung des Schloſſes zur Wohnung 
Sr. Maſeſtät und ſeiner Begleitung. 
eElFünf königliche Domänen» 
vorwerk e] im Regierungsbezirk Königsberg 
5 1 im künftigen Jahre zur Neuverpachtung 
kommen, und zwar Heiligenwalde, Kreis Könige 
berg, 186 Hektar groß Barten, Kreis Rajten- 
burg, 523 Hektar groß; Börlitz, Kreis Osterode, 
mit 507 Hektar; Mörlen, Kreis Oſterode, mit 
2 Heklar und Voigtshof, Kreis Röſſel, mit 


98 Hektar. Zu den beiden letztgenannten 
omänen gehört auch ein größeres Seeterruin, 

— [Zum Concert Spieß.] Ja 
letzter Stunde iſt hier die Nachricht einge 
offen, daß Frl. Spieß plötzlich in Poſen an 


4 Bentables Reſtaurant.]1 tüchtiger Schreiber Ausverkauf 


Mein im hieſigen Ort belegenes Neftan- kann ſofort eintreten beim 


want, der einzige Saal im Orte, mit 

due, Speiſeſaal, Weinzimmer Rechts n 
Damen- und eee eee e er . 

Funden mit einem Schank- und Bierlokal, 0 2 
Taten, Kegelbahn, mit großen Gehöft and] 80 Mann rener faden 


I Stallungen, bin ich Willens anderweitig auf 
Jahre vom 1. Mai n. J. ab zu verpachten. 

M. Lowicki, Maurermeiſter 

5 in Strelno, Prov. Poſen 

0 8 0 
1 Commis! 
tüchtiger Verkäufer 
Findet in einem bedeutenden Putz- u. Weißwaaren⸗ 
Geſchäft p. bald eoent. 1. Januar Stellung. 
 Bolnifhe Sprache Bedingung. Offerten 

inter H. 25589 


ö 


Nogler Breslau. 
er 


Ranarienvogels ſich wohl ein Urtheil erlauben, 
ſeinen Ausführungen folgten die Zuhörer, die 
faſt ſämmtlich in ihrer Häuslichkeit ſich an 
den Tönen des gelb 
freuen, mit ſichtbarer 
zeichnete die Merkmale der genannten Krankheit, ˖ 
und gab auch Mittel zur Heilung derſelben 
au, zeigte ferner, an welchen Merkmalen die 
verſchiedenen Stadien der für den Kanarien ⸗ 
vogel jo hochwichtigen Entwickelungsperioden 
zu erkennen ſind. Wenn wir vermeiden, hier 
auf dieſe Ausführungen des Herrn H. näher 
einzugehen, dann geſchieht das aus dem Grunde, 
weil es ſich empfiehlt, vorkommenden Falles 
einen erprobten Züchter zu Rathe zu ziehen 
und ein ſolcher iſt ſicherlich der Herr Vortragende. 


in 20 Fuß langen bezw. breiten und 7 Fuß 
hohen Zimmer auf, die mit entprechenden Ven⸗ 
tilationsvorrichtungen verſehen find. Für jedes 


dauernd lohnende Beſchäftigung aufRittergut 
Schwirzen u. Oſtrowitt p. Schönſee 
bei 


Suche per ſofort einen 


Lehrling. 


P. Förster, Uhrmacher. 


2 Lehrlinge 
an Haaſenſtein & können ſich fofort melden bei 
A. Sieckmann, Korbmachermeiſter. Ztg. erbeten. 


einer Halsentzündung erkrankt iſt und in Folge 
deſſen heute das hieſige Concert hat abſagen 
müſſen. Herr Walter Lambeck wird bemüht 
fein, das Concert für einen jpäteren Tag zu 
ermöglichen, für heute war dir Aula voll 
Nach einer neueren Nach⸗ 
richt wird das Concert voraus ſichtlich vor 


ſtändig aus verkauft. 


Weihnachten nicht ſtattfinden. 

— [Die Feier der goldenen 
Hochzeit] begehen die Rentier Jacobi'ſchen 
Eheleute bereits morgen, Sonnabend den 
20. d. Mts. 

— [Im Handwerker Verein) 
hielt der weit über unſere Mauern hinaus als 
Züchter von Kanarienvögeln rühmlichſt bekannte 
Herr Hempel einen hochintereſſanten Vortrag 
über die Behandlung und Fütterung unſeres 
beliebteſten Stubenvogels, des Kanarienvogels 
während der Mauſer- bezw. Federzeit und 
machte im Anſchluß bieran noch Mittheilungen 
über die Kanarienvogel ⸗Expor geſchäfte von 
Rahe und Gebr. Reiche, welche in Alfeld und 
New Pork domizilirt ſind. Herr Hempel, dem 
langjährige Erfahrungen zur Seite ſtehen, 
darf über die Zucht und Behandlung des 


efiederten Sängers er 
pannung. Herr H. kenn 


— Die genannten Firmen bewahren ihre Vögel 


derartige Zimmer find? 2 Wärter angeſtellt, 
die für genügendes Futter und für Reinlichkeit 
zu ſorgen haben. Bei der Verſendung über 
See befinden ſich die Vögel in kleinen Ge 
bauern, jeder Transport wird von einem 
Wärter begleitet. Wöc entlich werden 1000 


bis 3000 Stück von Alfeld nach New Mork 


verſchickt, in welchem letzteren Orte die Zweig ⸗ 
niederlaſſungen die Vögel in Empfang 
nehmen und an Liebhaber verkaufen. 
Herr H. hatte im Saale mehrere von ihm ge⸗ 
züchtete Kanarienvögel ausgeſtellt, die durch 
ihren melodiſchen Geſang die Zuhörer erfreuten. 
Vieles Intereſſe erregte auch ein dem Herrn 
H. gehörender, und von ihm mitgebrachter, 
kunſtvoll ausgeſtopfter prächtiger Steinadler. 
— Drei im Briefkaſten vorgefundene Fragen 
wurden zur nächſten Sitzung zurückgelegt. 

— (Fechtverein für Stadt und 
Kreis Thorn.] Auf die morgen Sonn 
abend Abend 8 Uhr im Schuman n'ſchen 
Locale ftatifindende General = Versammlung 
machen wir an dieſer Stelle nochmals auf- 
merkſam. ' 

[In der heutigen Straf ⸗ 
kammerſitzung] wurden verurtheilt: Der 
Schuhmachergeſelle Carl Ruminski aus Neu 
ſaßaerei⸗Mlewiec wegen ſchweren Diebſtahls zu 
1 Jahr Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren und 
Zuläſſigkeit von Polizeiauſſicht; der Volksan⸗ 
walt Gottlieb Kalinewski aus Kl. Zman wegen 
Körperverletzung zu 6 Monaten Gefängniß; 
das Dienſtmädchen Antonie Kalinewaki aus 
Mocker wegen fahrläſſiger Tödtung ihres neu- 
geborenen Kindes zu 6 Monaten Gefängniß; 
der Droſchkenkutſcher Joſeph Szarpatowski aus 
Thorn wurde von der Anklage der Körperver⸗ 
letzung freigeſprochen. 

E [Die Qundefperre] die ſeit einem 
Viertelſahr über Thorn und Umgegend (3 
Kilometer) verhängt war, hat mit dem heun⸗ 
gen Tage ihr Ende erreicht. 

— [Ein Pferd.] das vor einen Getreide⸗ 
wagen geſpannt war, ſtürzte geftern auß rhalb 
des Jakobsthores und verendete auf der Stelle. 
Durch dieſen Vorfall wurde auf kurze Zeit die 
Paſſage geſperrt. 


Ingenieur Stahl. 


erzählt das „Bln. Tabl.“ 
ſchichtchen: Man hat Beiſpiele dafür, daß auch prinz⸗ 
liches Geblüt im Kindesahter durch kleine Unarten die 
Anwendung jenes Zuchtmittels herausſordert, welches 
als ultima ratio der Erziehung gilt. 
wie uns erzählt wird, kürzlich in der Kin derſtube ein, 


auf welchem ganz beſonders die Hoffnungen des deutſchen 


leins wurde von der Nothwendigkeit eines ſtrengen Ein⸗ 


werden konnte! Die Dienerſchaft und die mit der Pflege 


des Waarenlagers von Paul Meyer, 
Tapiſſerie⸗ & 
Kur zwaaren, 
Stickereien, Wolle, Teppiche 
decken pp. BE 


zu billigen Preiſen. 

60 ſehr pikaute Photographien 
nebſt einem größeren Extrabild find zu erhalten 
geg Einſ. von 2 M. in Beiefmarten. 

Gottf. Brolander, Gotbenburg, Schweden. 


Für eine junge Dame wird 
in einer auſtändigen Fa⸗ 
milie eine Penſion geſucht. 
ſprucht wird Familienauſchluß. Off. 
unter „Peuſion“ in der Exped. d. 


der auf Kulmer Vorſtadt wohnende Rentier 


gemacht. Was den in guten Verhältniſſen 
lebenden Mann in den Tod getrieben, iſt nicht 
bekannt. 

— [Eine gefährliche Fahrt] fol 
geſtern ein Fleiſchergeſelle gemacht haben, in ⸗ 
dem er auf dem Trittbrett eines Wagens ſtehend, 
mit dem Zuge von bier bis Schönſee ge⸗ 
fahren iſt. 

— [Auf dem heutigen Wochen ⸗ 
markte] wurden Karpfen für 60 Pf. für 
das Pfund feilgehalten. 
übrigen zum Verkauf geſtellten Marktartitel 
wichen von denen des Vormarktes wenig ab. 
— Butter koſtete 90 — 100 Pf., Eier (Mandel) 
70-75 Pf., Kartoffel 1.10 — 1,50 Mk., Heu 
und Stroh 3 Mk. der Centner, Kumſt 1,20 
Mk. die Mandel, Mohrrüben 3 Mk., Wrucken 
1,20 Mk. der Centner. 

— [Gefunden! eine ſchwarze Schürze 
mit Stickerei in der Schülerſtraße, zurück 
gelaſſen iſt in dem Geſchäft der Frau Grün⸗ 
berg ein ſchwarzer Schirm. Eigenthümer wollen 
ſich im Polizei - Sekretariat melden. 

— [Polizeiliches] Verhaftet find 


— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Mafferftand 0,09 Mir. — Heute find hier 2 
olztraften aus dem Bug eingetroffen, die 


4 Perſonen (Bettler). 


jeit Frühlahr d. J. unterwegs find. 


Klein. Tire gik. 


* Naute courfähig. Unter dieſer Spitzmarke 
folgendes niedliche Ge 


Dieſer Fall trat, 
in welcher als Stubenälteſter jener kleine Prinz reſidirt, 


Vaterlandes ruhen. Der Vater des vierjährigen Prinz⸗ 
greiſens in Kenntniß geſetzt und hielt darauf peinliches 
Gericht über jenen Aelteſten. Es mag wohl ziemlich 
milde abgegangen ſein, denn als der erſte Schmerz 
vorüber war, erheiterte ſich das Geſicht des Knaben 
und, „unter Thränen lächelnd“ — wie es von einer 
berühmten Künſtlerin heißt — ſtieß er die Worte her⸗ 
vor: „Siehſte Nauke, da haſte die Pauke!“ Darob 
höchſtes Erſtaunen des fürſtlichen Vaters. Wie war es 
möglich, daß dieſe volksthümliche Redensart in die 
Kinderſtube eines königlichen Palaſtes eingeſchmuggelt 


des kleinen Prinzen betrauten Perſonen hatten darüber 
ein peinliches Verhör zu beſtehen, ober es führte zu 
keiner Aufklärung. Geleg urlich wurde auch dem Groß- 


vater dieſe befremdliche Neigung ſeines Enkels für die 
Sprache des Volkes mitgetheilt und wieder dabei die 


Frage aufgeworfen: „Wo hat der Kleine die Redensart 
aufgeſchnappt?“ _ e e von mir,“ gab in 


einer jovialen Weiſe lachend der Großvater zur Ant⸗ 
wort. Erneute Verwunderung. „Nun ja“ fuhr der 


hohe Herr fort, „auch ich gab ihm neulich einen kleinen 
1 ente dabei: „Siehſte Nauke, da haſte 
e Pauke!“ 


— 

Bericht über die Fleiſchbeſchau im Schlacht⸗ 
hauſe zu Thorn während des Halbjahres 
April-Seplember 1886. In der Zeit vom 1. April 
bis ultimo September 1886 ſind in dem Schlachthauſe 
470 Stiere, 158 Ochſen, 800 Kühe, 2852 Kälber, 3611 
Schafe, 24 Ziegen und 8415 Schweine geſchlachtet, im 
Ganzen 11830 Thiere. Von auswärts ausgeſchlachtet 
zur Unterſuchung eingeführt find: 256 ½ Rinder, 1091 
Kleinvieh, 683 ¼ Schweine. Davon find zur menſchlichen 
Nahrung ungeeignet befunden und zurückgewieſen: 
Ganze Thiere: wegen Tuberculoſe 6 Rinder, wegen 
Fianen 39 Schweine, wegen Trichinoſe 7 Schweine, 
wegen Gelbſucht 1 Schwein, wegen eingetretener Fäul⸗ 
niß (von auswärts zur Unterſuchung eingeführt) 1 Rind, 
wegen Bauchfellentzündung 1 Schaf und 1 Kalb (letz- 
teres von auswärts ur Unterſuchung eingeführt), Summa 
56 Thiere. Die Tubereuloſe iſt bei Rinder 36 Mal 


vorgekommen und hat zur Zurückweiſung von 6 ganzen 


Thieren und 28 einzelnen Theilen geführt; bei Schweinen 
iſt dieſe Krankheit 11 Mal vorgetommen und machte 
die Zurückweiſung von 14 einzelnen Theilen erforderlich. 
Von 33 finnigen Schweinen konnte das Fleiſch, nachdem 
es nach vorheriger Zerkleinerung unter amtlicher Auf⸗ 
ſicht vollſtändig gar gekocht war, den Eigenthümern zur 
Verfügung zurückerſtattet werden, 6 finnige Schweine 
kamen zur techniſchen Ausnutzung. Der Rothlauf iſt bei 
drei Schweinen vorgekommen und konnten alle drei 
nach Entfernung der affieirten Theile zum eigenen Haus- 
verbrauch verwendet werden. Wegen großer Magerkeit 
= 2 Kälber (beide von auswäss ausgeſchlachtet zur 

uterſuchung gebracht) und wegen Aufblähen 1 Rind 
den früheren Beſitzern zur eigenen Verwendueg zurückge⸗ 
geben Wegen großer Abmagerung iſt 1 Kuh zur 


Schlachtung nicht zug laſſen. Einzelne Organe und 


Theile find wegen folgender Krankheiten reſp. krank⸗ 
hafter Veränderungen zurückgewieſen: Wegen Absceſſen: 
74 Rinderlungen, 10 Rinderlebern, 14 Schweinelungen, 
3 Schweinelebern, 19 Schaflung en, 1 Schafleber, 8 


Nro. 253 als 


ſtützen zu wollen. 


Grundflücke 
Beau⸗ 


träge entgegen. 


— [Selbſtmord.] Geſtern Abend hat 
Carl ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende 


Die Preiſe für die 


ſchmal 124 
iſt für inlän 


Schmiedemeiſter 


niedergeloſſen habe. Es iſt mein feſtes Be⸗ 
ſtreben für gute und Saubere Arbeit Sorge 
zu tragen. Bitte mein Unternehmen für jede 
in mein Fach ſchlagende Arbeit gütigſt unter 


Achtungsvoll 


M. Skowronski, 


Ich bin beauftragt bedeutende 
Beträge auf ländliche u. ſtädtiſche 
in größeren und kleineren Poſten 
zur erſten Stelle zum Zinsſatz von 4 bis 
4% Procent mit und ohne Aumortiſation 
bydothecariſch unterzubringen und nehme An⸗ 


J. G. Adolph. 


Kälberlungen, 1 Kalbsleber; wegen Euchinococcen: 61 
Rinderlungen 9 Rinderlebern, 20 Schweinelungen, 27 
Schweinelebern, 213 Scha flungen, 26 Schaflebern; 
wegen Leberegel: 41 Rinder-, 9 Schweine, 66 Schaf⸗ 
lebern und 1 Ziegenleber; wegen Oedem; 30 Schweine⸗ 
lungen; wegen $:denwürmer: 34 Schweinelungen; 
wegen veralteter Entzündungszuſtände, Verhärtung etc.: 
27 Rinderlebern, 9 Schweinelungen, 9 Schweinelebern, 
1 Kalbslunge; wegen käſiger Pneumonie: 2 Rinder-, 
11 Schweinelungen und 1 Schaflunge; wegen Auf⸗ 
bla ſen: 3 Rinderlungen; wegen blutiger Beſchaffenheit, 
theils in Folge von Druck oder Stößen beim Trans⸗ 
port, theils in Folge von Knochenbrüchen oder Hunde⸗ 
biſſen ete.: 60 Kilo Rindfleiſch, 8 Kilo Schweinefleiſch 
und 6 Kilo Hammelfleiſch Ferner ſind 28 größere, bei⸗ 
nahe völlig ausgetragene, ungeborene Kälber zurück⸗ 
gewieſen. 


— 


detegraphiſ ch Voörſen · Peyeſche. 
Berlin, 19 November. 


Fonds: fell, [18. Rob, 
Muſſiſche Banknoten . . N 192,65 | 193,00 
Warſchan 8 Tage 192,20 | 192,40 
Pr. 4% Conſols 105,75 | 105,80 
Polniſche Pfandbriefe 5% 60,09 | 60,00 

do. Liguid. Pfandbriefe 55,70] 55,70 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 99,23 | 99,20 

Credit⸗Actien * 464,00 | 464,50 

Oeſterr Banknoten 162,30 | 162,25 

Disconto⸗Comm.⸗Ant h. 212,75 | 212,00 

Weizen: gelb Novbr.⸗Dezembr. 150,00 | 149,50 

April⸗Mai 68,50 | 157 70 

Loco in New⸗York 85 c 85 c. 
Roggen: loco 130,00 | 129,00 
Novbr.⸗Dezembr. 129,00 | 128,50 

April-Mai 32,20 | 131,70 

Mai⸗Inni 182,70 182,20 

Kübel Novbr.⸗Dezembr. 45,40 | 45 30 
April⸗Mai 5,80 | 45 80 

epiritus : loco 86,90 | 86 70 
Novbr.⸗Dezembr. 87,80 87 70 

April⸗Mai 38 80 38 80 


Wechſel⸗Discont 3½%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats -Aul. 4, für andere Effekten pp. 4/%, 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg 19. November. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco 37 00 Brf. 36,75 Geld 86,75 bez. 
November 37,00 „ 36,50 „ —.— 


Städtiſcher Viehmarkt. 


Thorn, 18. November. 
Aufgetrieben waren 5 Rinder, 200 Schweine, unter 


letzteren 40 fette, die mit 37—88 bezw. 32— 33 Mk. 
für 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt wurden. 
war lebhaft, der Auftrieb bald geräumt. 

war nach fetten Schweinen lebhafte Nachfrage. 


Verkehr 
Beſonders 


Danzig, den 18. November 1886. — Getreide⸗Börſe. 
(L. Gieldzinski.) l 

Wetter: Regneriſch. 

Weizen. Inländiſche Waare bei mäßiger Kaufluſt 
unverändert. Bezahlt wurde für inländiſchen bunt 121 
Pfd. Mk. 142, glafig 180/1 Pfd. Ml. 149, 185 Pfd. 
Mk. 152, roth 128/90 Pfd. Mk. 147, Für polniſchen 
zum Tranſit gutbunt 129 Pfd. Mk. 141, hochbunt 
DR Bid. Mk. 144, fein hochbunt glafig 133 Pfd. 

148 


Roggen. Inländiſcher ohne Zufuhr und ohne 
Handel. za ift für polnischen 131 Pfd Mk. 94, 
Pfd. Mk. 93½. 

Gerſte 1 ſchwach behaupteten Preiſen. Bezahlt 
iſche kleine .105/6 Pfd. Mk. 108, 104 Pfd. 
Mk. 110, für große 114 Pfd. Mk. 117, beſſere 112 
Pfd. Mk. 118, weiß Chevalier⸗ 21 Päd. Mk. 135, 
polniſche zum Tranſit fein 117/ Pfd. Mk. 126 per 


Tonne. 
Hafer inländiſcher Mk. 111, polniſcher zum Tranſit 
k. 88, Mk. 89. 


Depeſchen: London 17/11. Weizen ruhig: ange 
kommener feſt, Mehl theurer. An der Küſte ange⸗ 
kommen: 2 Ladungen. 


Holztransport auf der Weichfel? 
Am 19. November ſind eingegangen: Mendel 
Waldmann von Kompagnie Francois, Commercial de 
Paris⸗Sandomiers, an C. G. Steffens Söhne Danzig, 
2 Traften 3155 en 5 Riegelhölzer, 518 
Kieferne-Balten auch Mauerlatten, 1 einfache Kieſerne⸗ 
Schwelle, 67 doppelte, 158 einfache, 

Eichen ⸗Schwellen, 5667 Eichen ⸗Stabholz. 


1100 geſägte 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 

Sofia, 19. November. General 
Kaulbars theilte der Regierung mit, 
daß er, da die Fortſetzung der Be⸗ 
ziehungen unmöglich geworden, ſo⸗ 
lange die Regierung aus den gegen⸗ 
wärtigen Mitgliedern beſtehe, Sonn⸗ 
abend früh abreiſe. 


Als feinſter und zuträglichſter 
Tafelltqueur wird heute bereits Widtſeldt' 
beliebter Magenbebagen all zeitig anerkannt. 
Niederl. u. A. bei J. G. Adolph. 


Den hochgeehrten Herrſchaften von LILIU 
Thorn und Umgegend erlaube mir ergebenſt 
die Anzeige zu machen, daß ich mich am hie⸗ 
figen Orte P Neuſtadt Junkergaſſe 


M. Braun, 


Gold- und Silberarbeiter 
Thorn Altſtadt, vis-à-vis Herrn Kauf⸗ 
mann Szyminski. 


Lager von Gold-, Silber- u. 
Alfenidwaaren 


in geſchmacksoller Auswahl zu ſoliden 

Preiſen. Empfehle mich zu ſämmtlichen 

ins Fach ſchlagende Neuarbeiten u. 

Reparaturen ſowie Gravirungen 

ſauber, billig und ſchnell. 0 
* Hochachtungs voll 

M. Braun. 


Neue Sendung 
Pommerscher Cervelatwurst 


empfing E. Szyminski. 


ie Beleidigung meines Mannes 
Ernst Treuke aus Swierziner- 
wieje durch die Annonce vom 11. d. Mts. in 
dieſer Zei“ ung nehme ich hiermit reuevoll 
zurück. 


Justine Treuke. 


Am 18. d. Mis. Morgens verſchied 
plötzlich mein lieber Mann 


der Rentier 


August Carl. 


Dies z 5 betrübt an 
die hinterbliebene Wittwe. 
Die Beerdigung findet am 20. d. Mts. 
Nachmittags 3 Uhr vom Trauerhauſe 
Culmer⸗Vorſtadt 55 aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 

Um mehrfach laut gewordenen Zweifeln 
zu begegnen, bringen wir hierdurch zur 
öffentlichen Kenntniß, daß unſere Raths⸗ 
bibliothek, ſowie das Rathsarchiv der wiſſen⸗ 
1 Benutzung unentgeltlich geöffnet 


"Sie bezüglichen Vorſchriften find neuere 
dings einer eingehenden Neubearbeitung unter« 
zogen worden und können in unſerem 
Bureau I während der Dienſtſtunden einge⸗ 
ſehen werden, werden auch zum Preiſe von 
10 Pfennig abgegeben 

Thorn, den 29. Oktober 1886. 


Der Magiſtrat. 


Schnitzel⸗Auction! 


Am Montag, d. 22. Novbr. cr. 
Vormittags 10 uhr 
verkauſen wir im Saale des Hotel „Deut⸗ 
ſcher Hof“ zu Culmſee 
einen größeren Poſten friſcher 
gut gepreßter Schnittlinge 
in öffentlicher Au tion, und laden Kaufluſtige 
hierzu ergebenſt ein. 


Zuckerfabrik Culmſee. 
Holzverſteigerung. 


in Ostrometzko. 


Freitag, den 3. Dezember d. J. 
Vormittags 10 uhr 
im Gaſthauſe zu Oſtrometzko. 


Zum Angebot kommen Stangen⸗ 
reiſig. N 


Fronauer Wald. 
Holzverſteigerung 


den 25. November d. J. 


Vormittags 10 Uhr 
im Waldtermins⸗ Lokal. 


Rothbuchen, Nutz⸗ und Brennholz 


zum Angebot. 
as 


W. Kotschedoff“ 


Colonial- u. Materialwaaren- 


1 kan) Zi 
im Ganzen verkauft 


werden. Nähere Auskunft ertheilt 


und erbittet Offerten 


F. Gerbis, 


Konkursverwalter. 


Gelegenheitskäufe. 
Umſtü ndehalber ſind unter 


günſtigſten 
Bedingungen, verſchiedene 


Thorn, in der beſten Geſchäftsgegend, in 
welchen Geſchäfte mit dem beſten Erfol 
betrieben werden. zu verkaufen Ebenſo iſt 


in der beſten Geſchäfsgegen d Brombergs 


1 Haus mit 2 Läden zu verlaufen. 
1 Mühlenfabrikgeſchäft 


Waarenbeſtänden, für den Preis von un⸗ 
Rainer 1500 Mark zu übernehmen. Das 
ähere im Lotter iecomptoir von 
M. Lichtenstein, Schülerſtr. 412. 


Hambur n 

Yakelfahrt-Artien-Gefellfhaft, 
MS” Preussische Linie. 
ee Post- Dampfso/ m 


No. 59. 


Dieiün: New. York: 


Nähere Auskunft ertheilten: Jehann» 
sen & Mügge, Stettin und Bruno 
Voigt. Frauengasse 15, Danzig. J. S 
Caro in Thorn. Leopold Isac- 

sohn in Golluk. 


ur vie Mevacuon verantwortiig: Guft av KRalkade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oftdeutigen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn, 


den 


ländliche 
Erundſtücke, zum Tyeil nahe bei Thorn 
und auch zum Sheil nur 20 Minuten von 


in Thorn, 
im beſten Getriebe, mit utenſilien und 


Künſtliche Zähne 


Obturatoren 


zur Erleichterung des »prechens u. Kauens, Canterifiren 
Plombiren u. Extrahiren cariöfer. Zähne u. Zahnwurzeln Rich⸗, 
maſchinen für ſchiefſtehende Zahn . 
H. Schneider’ — HI. Schneider Brüdenftr. 39 11. 39 II. 
LLL 
2 Be | | 2 
>> | Die Schuh- n. Stiefel-Fabrik | = 
mn ue = m 
825 har 6-8: 
SU. HINZ, THORN, Breitestr. Str. 459 | == 
285 = | empfiehlt 8 E = 
FEcH ihr Lager aller Sorten Schuhe u. Stiefel | >78 
258 || für Herren, Damen, Mädchen und Kinder von den 2 0 N 
2 525 | gewöhntisftem bis zu den bocheleganteſten Sachen, ZZ m 
2.388 fowie Neuheiten der Saifon 22 
— 25? in den verſchiedenſten Deſſins in Zeug und jeder Lederart. 2 = 
28 es 
== | MU Bilsihuhe, ER 78 
3535 Pantoffeln und Kinderſchuhe Eu 
. . an m" großes Lager. zum = 


orrfeudet 
in ding dee Nen ting in Mein. 


Die e der Bam Ten a da Dat dm IR 

Aether V dene N > p 8 

este dee Ae 643% ee ING 
Lash u 6 nd fd on) ga haben beis SR 


Pelchrzin, Buchhandlg., M Lichtenstein, Volksenw: .t u. Dolmetscher 
eee W. Wilckens, Kfm. David Hirseh Kaiischer., 


nipe: 


Belehrun Unterhaltung 
G Anebst 15Musikslüchen 1110 
mernu brosch. Qvartale inallen 
Buchu.Musikalienhandlunpen. Verlag v.PJ-Tonger Koeln. 
DDr E 


9 
0 


Gänzlicher Ausverkauf! 


Anderer Unternehmungen wegen EN 


will ich mein 


Waarenlager 


ſchleunigſt aus verkaufen. 
Laden- une Gas einrichtung billig zu haben. 
Laden durch mich zu vermieten. mg 


Bernhard N a 


. 5 


Auch iſt der 


0 


Zur Vermeidung von Ie he 
theile ganz ergebenſt mit, daß ich mein hie⸗ 
ſiges Holzgeſchäft vor wie nach fortführe. 


3. Abraham. 


175 König], 5 De 


Ziehung III. Classe 14.—16. Dez 

Ganze Loose 150 Halbe 75 M., Viertel ct 

in ½ 80 M 1 15 M., ½ 777 M 
amtl. Listen franco : 40° M., ½10 20 Mk., ½ 10 M., ½¼ 5½ NM. 

Rothe Kreuzl.: Hptg. 150000 11. Zbg. 22. Nov. a "sh. Liste 5 . 35 Pf. 

Berliner Künstler-Loose, Zieh. 30. Nov., a 1 M., 11 Loose 10 M. 

Weimar-Loose: Hptg. 60000 M., Abg. 7 Dez. a 5 M., Liste und Porto 30 Pf. 

Cölner- u. Ulmer Dombauloose: Hptg. 75000 M., a 3 M., Liste und Porto 30 Pf. 

Cölner St. Petersl.: Hptg. 25000 M., Zhg. 1. März, à 1 M., 11 L. 10 M., L. u. P. 20 Pf. 


Bank- und 
5 F uhse, Lotteriegesch., Berlin 7 Friedrichstr. 79 


EEE CCC ͤ ccc 
Ein Damen-Reitpferd, Hente Sonnabend 
ne 4 Ferien v. 6 Uhr ab 
ehr vornehme und 1 jj 
kauf benj angenehme Gänge, ft zn 55 ftiſche Grit, Blut- 
ufer, ebenſo eine it 
g u. Leberwürſtchen. 
te Rudolph, Schuhmſtr. 427. 


Rappſtu 
Heute Sonnabend 


fit 
Igel. iets E00 Di 1 1 
Im, ? 7 
alm. Bereiter, friſche Wurſt, 
Suppe und Flacki. 
A. Binder, Gerechteſtr, 102. 
Hochfeine Kocher bſen 


und Magd. Sauerkohl 
empfiehlt Moritz Kaliski, Neuſtadt. 


Beni. 


Heute Sonnabend 
Abends v. 6 uhr ab 


iſche Grütz Blut 
. Leberwürſichen 
R. Wennek. Eliſabethſtraße 8 


= 


47 ſtra ße 


5 A Richtungen blacirt werden. 


Ernst Wittenberg, Lott.-Compt., E. F. Schwartz, Buchhaudlg., A, von 


Er 


85 


Eine Wohnung 


37½ M. (Depot), Antheile 
„/ 4 M. Antheile für alle Classen gültig mit 


MWafferdidte 


Pferde⸗ 


E decken 


ſchwarz kautſchukirt, 
warm gefüttert, 
pro Paar Mark 16 


empfehlen 


Ferd. Ziegler & Comp. 


I Bromberg. 


— ( — 8 
1E welche auf dem Stern 

ſchen Conſervatorium zu Berlin 
ausgebildet iſt, (Schülerin der Jenny 
Meyer), empfiehlt ſich als 


Gefanglehrerin, 


Elise Wenzel, 
Brüdenftr. 25/26, 2 Tr. 
Sprechſtunden: Vorm. 10—12, 
Nachm. 3—5 Uhr. 


Das Placirungs⸗ Bureau 


von M. Lichtenstein, Thorn Schüler ⸗ 
412 empfiehlt ſich den Herren 
Principalen! auf das Sorgfältigfte zur 
Beſchaffung von Commis, Juſpectoren, 
Verwaltern u. ſonſtigem Dienſtperſonalꝛc. 
Ebenſo lönnen Stelleuſuchende nach allen 
Bei Mel 
dungen find Yemamifle beiguienen. 


r ei 5 Aker! 
83 ſel Hiermit der echte 
Pain⸗Expeller 


nit „Unter“ als ſehr wirkſames 
"Hausmittel empfohlen. 


Vorräthig in den meiſten t 


4 fette Schweine 


im Vietoria-Hotel verläuflich. 

ſſg. möbl. 8.u. K. b. z v. Elijaberhit, 263 II v 

5 8. m. Bett bill. z. v. Kl. Gerberſtr. 22. 
2 möbl. Zim. ſof. zu verm. Schülerſtr. 410. 

Tgutm. Z. z. verm. Neuſt. Markt 147/48, 1 Tr 

I md. J. U. Rab. 5 ö. part. Ger.-Str. 122/28. 

Tellerwoh., 2 Stub. Nam z. v. Annenſt. 181 


1 möbl. Zimmer u. Rabinet zu 
verm. Culm.⸗Str. 320 1 Treppe. 


1 möbl. Jim. u. Kavinet mit auc ohne 
Burſchengelaß. Heiligegeiſtſtr. 20 1/3, part. 
Ein gut möbl. Part.-Zim. iſt Neuſt. Tuch 
macherſtraße 154 von ſofort zu vermiethen. 
Hine Dame wird als Mitbewohnerin 
geſucht. Gerechte⸗Straße 110. 
öbi. Zimmer mit Beköſtigung für ein 
Herren zu verm. Schlammſt. 310. 2 Tr. 

Fr großen, hellen Lagerkeller hat zu ver⸗ 
miethen. M. Braun, Goldarbeiter. Alte 
ſtadt, vis-à-vis Hrn. Kaufm. E. Szyminski. 
ine ya von ſofort zu rs 
Zu erfr. bei Max Braun. 


immer und Rab. möbl. od. nicht 
möbl. geſucht. Adr. A. F. Exp. d. 8 
f. möblirtes immer mit oder obne 
Bek ſof. z verm. Coppernieusſt. 210 2. Eta 
E'. gut möblirtes Zimmer ſehr billig zu 
vermiethen. Neuſt. Markt Nr. 146 3 Tr 
Ei möblirtes Zimmer mit u. ohne Ber 
köſtigung von ſofort zu vermiethen. 
Brückenſtraße 28 parterre. 
Bon Neujahr 
ein Zimmer mit kleinem Nebeuraum 
von einer älteren Dame geſucht. Offert. 
an Frl. Ida Gall, Cath arinenſt. 205. 


gut m. 3. für 1 od. 2 Herren m. 
a. o. Bet. v. gl. z. v. Gr. Gerberſtr. 287. 
ie von Herrn Gabali bewohnte 3. Etage, 
Johannisſtr. Nr. 101 iſt von fofort 
zu verm na ertheilt Herr 
©. Neuber, Baderſtr. 56. 
beſtehend aus 3 
Zimmern, Küche 
u. Zubehör ift ſofort oder zum 1. Januar zu 
verm. Bromb. Vorſt. 14 bei C. Hempler. 
Ein fein möbliertes Zimmer, Pianino 
Burſchengelaß, von Herrn Lieutenant Ja- 
blonski bewohnt hat von ſofort zu ver ⸗ 
miethen. Louis Kaliſcher. 
Bis. 443 ift eine neu renovirte 
Wohnung zu verm. Th. Ruckardt. 
Das bisher von Herrn A. Böhm 
Breiteſtr. innegehabte 


Geſchäftslokal 


nebſt Wohuung iſt vom 1. April zu 
vermiethen. Näheres bei 

S. Simon, Altſt. Markt. 
2 


e Beletage, renovirt 5 Zimmeg 20 

und eine große Parterre Wohnung, 

welche ſich zu jedem Geſchäft eignet, auch 

Pferdeſtälle, ſind von ſofort zu vermiethen. 
Altthornerſtraße 233, 

in möbl. Zimmer per jojort zu ver⸗ 
E miethen. Eliſabethſtr. 267 III. 

Eg Wohnung beſtehend aus 2 heizbaren 

Zimmern. Küche und Zubehör von jo» 

fort zu vermiethen. Gr. Moder Nr. 468 in 
der Nähe der Hirſchfeld'ſchen Spritfabrik. 
Lanzendörter, 

gut möbl. Zimmer auf Wunſch mit Be⸗ 


1 


köſtigung zu verm. Gerechteſtr. 122/23. II 


1 gut m. 8. zu verm. ſof. Brückenſtr. 15 
zu WR Bäckermeiſter Herrn Marquardt 


Diakoniſſen⸗ 
Krankenhaus 


——l 


Bazar 
3. December d. Js. 


von 3 Uhr Nachmittags ab 
im Saale des „Artushofes 


— 


Wie in früheren Jahren wird 
auch diesmal wieder für reichhaltig 
Ausſtattung der Verkaufstiſche, gute 
Verpflegung und gute Getränke 
Sorge getragen werden. 

Herr Kapellmeiſter Friede» 
mann hat die Güte gehabt, don 
5 Uhr Nachmittags ab ein 


Concert 

zuzuſagen. 
Entree 20 Pf. — Kinder frei. 

Unſere Wohlthäter und Gönner, 
welche uns auch diesmal wieden 
mit Gaben für den Bazar unter» 
ſtützen wollen, werden freundlich 
erſucht, ſolche bis zum 1. Dechr 
den unterzeichneten Damen des 
Vorſtandes zugehen zu laſſen. 

eine Liſte behufs Ein⸗ 
ſammlung von Beiträgen wird nicht 
umhergeſchickt. BE 
Frau Bender. Frau Dauben. 
FrauDietrich. Frauv Holleben. 
Fräulein C. Meissner. 


Thorn, 18. November 1886. 
Der Vorſtand. 


Allgemeine 
Ortskrankenkaſſe. 


Die Mitglieder der General » Bere 
ſammlung der Kaſſe werden zur 


ordentlichen 
Generalverſammlung 
au 


Sonntag, den 28. Novb. 1886, 


Vorm. 9 Uhr 
im Schumann'ſchen Locale (früher 
Hildebrandt) hiermit eingeladen. 


Tagesordnung: 


1. Erſatzwahlen für den Vorſtand; 2. 
Dechargeertheilung über die Jahresrechnung 
pro 1885; 3. Wahl des Rechnungsausſchuſſes 
zur Vorprüfung der Jahresrechnung pro 
1886; 4. Geſuch des Rendanten wegen 
Gewährung von Mancogeldern; 5. 2 Geſuche 
wegen Remunerationserhöhungen. 

Thorn, den 16. November 1886. 


Der Vorſitzende 


der allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 


gez. O. Kriwes, 
Zimmermeiſter. 


Geſangverein Liederkranz. 


Schützenhaus Sonnabend 20. November 
Gemüthlicher Herrenabend für die 
aktiven und paſſiven Mitglieder des Vereins. 


Sonnabend, den 20. d. M. 
d uhr Abends 


Vortrag 
des Rabb. 1 — Oppenheim 


Aula d. isral. Comeindehnuses, 


— Zutritt ift jedem geftattet,. m 


Kirchliche Nachrichten. 
Es predigen: 
In der altftädt. evang. Kirche. 
22. Sonntag n. Trinitatis. Todtenfeſt. 
Vorm. 9 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorher Beichte: Derſelbe. 
Abeads 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vor- und Nachmittag Kollekte zum Beſten 
armer Schulkinder. 
In der neuſtädt. evang. Kirche. 
Sonnabend, den 20. November er. 
Abends 6 Uhr: Beicht⸗ u. Abendmahlsfeier 
für die Militär-Gemeinde. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
22. Sonntag u. Trinitatis. Tobtenfeft, 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 
Nach der Liturgie Einführung der neu; 
gewählten Gemeindeorgane. 
Beichte und Abendmahl nach der Predigt, 
Kollekte zum Beſten armer Schulkinder. 
Nachm.: Kein Gottesdienſt. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Kandidat Sem ren 


